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Kapitel 1 – Unerwartete Einladung
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Die Türklingel läutete und durchbrach die relative Stille des ausklingenden Nachmittags. Sarah warf einen kurzen Blick auf ihre Uhr. Achtzehn Uhr fünfzehn. Max war zu spät, was, wie sie zugeben musste, nicht völlig überraschend war. Er hatte diese charmante Tendenz, in einer Zeitzone zu leben, die leicht von der des Rests der Welt abwich. Sie hatte geplant, ihn abzuholen, damit sie sich diesen neuen Autorenfilm ansehen konnten, über den alle sprachen, den mit den überschwänglichen Kritiken und dem rätselhaften Plakat. Sie klingelte erneut, diesmal etwas länger.

Die Tür öffnete sich schließlich einen Spalt breit, nicht für Max, sondern für Lena, seine Mitbewohnerin. Und Lena war offensichtlich nicht bereit für einen Ausflug oder auch nur für Besuch, wenn man nach ihrer Kleidung ging. Sie trug einen gelben Pikachu-Einteiler-Pyjama, einschließlich der herunterhängenden Ohren, der sowohl lächerlich kindisch als auch seltsam bequem aussah. Ihre braunen Haare waren zu einem lockeren, unordentlichen Dutt zusammengebunden, ein paar widerspenstige Strähnen umrahmten ein ungeschminktes Gesicht, in dem ein Paar amüsierter haselnussbrauner Augen funkelte.

« Hallo Sarah! », sagte Lena mit einem schlecht unterdrückten Gähnen. « Suchst du das Biest? Er ist noch nicht zurück. Er hat mir vor einer Stunde eine Nachricht geschickt, er steckt in einem Meeting fest, das sich hinzieht. Typisch Max. »

Sarah seufzte, eine Mischung aus Belustigung und Verärgerung. « Typisch Max, in der Tat. Wir sollten um 19 Uhr im Kino sein. Das scheint mir gefährdet. »

« Gefährdet ist ein Euphemismus », erwiderte Lena und öffnete die Tür weiter. « Unter uns gesagt, ich würde eher auf eine Ankunft gegen 20 Uhr tippen, hungrig und voller immer kreativerer Ausreden. Warte nicht draußen, komm herein. Es sei denn, du hast eine tiefe Abneigung gegen Pokémon und potenziell misslungene Abende. »

Sarah zögerte eine Sekunde. Zu Max zu gehen, ohne Max, kam ihr etwas seltsam vor. Sie kannte Lena natürlich gut. Sie waren sich schon oft auf Partys begegnet oder wenn sie Max besuchte. Sie verstanden sich gut, teilten einen ähnlichen Humor und eine gewisse Offenheit. Aber sie hatten noch nie wirklich Zeit allein miteinander verbracht. Doch die Alternative – nach Hause zu gehen und ihre Enttäuschung zu verarbeiten – war wenig verlockend. Und dann strahlte Lena, selbst im Pikachu-Pyjama, eine Art entspannte Wärme aus, die einen wohlfühlen ließ.

« Eine Abneigung gegen Pokémon wäre ein Affront gegen meine Kindheit », antwortete Sarah und trat über die Schwelle. « Und was den misslungenen Abend angeht... wir werden sehen. Danke, dass du mich hereinlässt. »

Die Wohnung war ein typisches organisiertes Chaos einer späten Studenten-WG oder junger Berufstätiger. Bücher stapelten sich auf einem Regal, das drohte einzustürzen, der Couchtisch im Wohnzimmer war mit Gamecontrollern, ein paar leeren Tassen und einer angefangenen Packung Kekse übersät. Im Zentrum des Raumes stand ein großer Fernseher vor einem bequemen, aber sichtlich abgenutzten Sofa.

« Kein Problem », sagte Lena und schloss die Tür. « Fühl dich wie zu Hause. Möchtest du etwas trinken? Ich habe Tee, löslichen Überlebens Kaffee oder... ähm... Grenadinesirup? »

Sarah lachte. « Ein Glas Wasser wäre perfekt, danke. »

Während Lena in der kleinen, zum Wohnzimmer offenen Küche beschäftigt war, näherte sich Sarah der Spielkonsole unter dem Fernseher. Eine Nintendo Switch. Auf dem Bildschirm blinkte das Symbol von Mario Kart 8 Deluxe.

« Hast du gespielt? », fragte Sarah.

Lena kam mit zwei Gläsern Wasser zurück. « Ich habe versucht, meinen eigenen Geist auf der Regenbogen-Boulevard zu schlagen. Das ist eine verzweifelte und leicht masochistische Suche, das gebe ich zu. Aber es vertreibt die Zeit, bis mein Mitbewohner geruht, die Welt mit seiner Anwesenheit zu beehren. Willst du eine Runde spielen? Um die Zeit totzuschlagen und vielleicht mein Ego zu demontieren, wenn du besser bist als ich. »

Die Idee war verlockend. Max würde sich verspäten, das Kino schien gefährdet, und die Alternative war, die Wand anzustarren und die endlosen Meetings zu verfluchen. Eine Runde Mario Kart schien eine willkommene Ablenkung.

« Warum nicht? », willigte Sarah ein. « Aber ich warne dich, ich habe während des Lockdowns ein paar Stunden mit diesem Spiel verbracht. Ich garantiere nicht für das Überleben deines Egos. »

« Ich liebe Herausforderungen! », erwiderte Lena mit einem Lächeln, ihre Augen funkelten vor kindischer Bosheit, die durch die Pikachu-Ohren noch verstärkt wurde. Sie reichte Sarah einen Controller und machte es sich auf dem Sofa bequem, indem sie die Beine unter sich zog. « Wähl deinen Charakter. Aber wenn du Yoshi nimmst, sei dir bewusst, dass unsere beginnende Freundschaft auf eine harte Probe gestellt wird. »

Sarah wählte Peach, aus reiner Tradition. Lena entschied sich für ihr eigenes Mii, das ein unwahrscheinliches Rennoutfit trug. Der Streckenauswahlbildschirm erschien, vibrierend vor Farben und dem Versprechen roter Panzer und rachsüchtiger Bananenschalen. Das Warten auf Max begann auf unheimliche Weise einem improvisierten Pyjama Abend zu ähneln, unter dem wohlwollenden und leicht absurden Blick eines elektrischen Pokémon. Die Atmosphäre war leicht, entspannt, fast sorglos. Die Verspätung von Max wurde fast zu einer guten Sache. Fast.
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Kapitel 2 – Kleine Geheimnisse
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Das erste Rennen war chaotisch und laut. Ausrufe flogen durch den Raum – Triumphschreie, wenn ein Panzer sein Ziel traf, frustrierte Knackgeräusche angesichts eines unpassenden Blitzes, herzhaftes Lachen über einen besonders spektakulären Ausrutscher. Sarah entdeckte, dass sie überraschend wettbewerbsorientiert war und um jeden Platz kämpfte, während Lena mit intensiver Konzentration spielte, die aber immer wieder von ansteckenden Lachen Ausbrüchen unterbrochen wurde. Entgegen aller Erwartungen gewann Lena das erste Rennen und feierte mit einem kleinen Freudenschrei und einer improvisierten Tanzeinlage, bei der ihre Pikachu-Ohren wackelten.

« Ha! Nimm das, Prinzessin! », rief sie triumphierend. « Mein Ego ist vorerst gerettet. Revanche? »

« Absolut », antwortete Sarah, leicht gereizt, aber amüsiert. « Dieses Mal keine Gnade. »

Sie fuhren eine Strecke nach der anderen, den Wario-Berg, die Frostbeulen-Piste, den Azur-Flughafen. Ihre Punktzahlen waren knapp, jede gewann abwechselnd. Zwischen den Rennen, während der kurzen Ladebildschirme, begann das Gespräch vom Spiel auf persönlichere Themen abzugleiten, fast unabsichtlich.

« Also, diese Verabredung mit Max, ist das ernst? », fragte Lena beiläufig, während sie die nächste Strecke auswählte, Piranha-Abwasserkanal.

Sarah war leicht überrascht von der direkten Frage, aber Lenas Ton war frei von Wertung, einfach neugierig. « Ernst? Das ist ein großes Wort. Wir sehen uns seit ein paar Wochen. Es ist schön, er ist lustig, aufmerksam... auf seine Art. Wenn er pünktlich ist. » Sie fügte den letzten Satz mit einem wissenden Lächeln hinzu.

« Max ist ein guter Kerl », stimmte Lena zu. « Manchmal etwas in seiner eigenen Welt, aber im Grunde gut. Er scheint dich sehr zu mögen. Er spricht ziemlich oft über dich. Immer positiv, das versichere ich dir! »

Sarah spürte, wie ihr eine leichte Röte ins Gesicht stieg. « Das ist nett zu hören. Und du? Wie sieht es bei dir in der Liebe aus? Gibt es ein männliches Pikachu, das deinen Bau teilt? », fragte sie und deutete mit einer amüsierten Geste auf den Pyjama.

Lena lachte, ein helles und angenehmes Geräusch. Dann wurde ihr Lächeln sanfter und nachdenklicher. Sie starrte einen Moment auf den Charakterauswahlbildschirm, als ob sie ihre Worte abwäge. « Sagen wir, mein Bau ist... wählerisch. Und nicht wirklich an männlichen Pikachus interessiert. »

Es herrschte eine kurze Stille, gerade genug Zeit für Sarah, die Bedeutung dieses Satzes zu erfassen. Lena sah sie nicht direkt an, ihre Finger trommelten abwesend auf den Knöpfen des Controllers.

« Oh », war alles, was Sarah zunächst sagen konnte. Es war keine völlige Überraschung. Sie hatte manchmal eine Ahnung gehabt, einen vagen Eindruck, aber Lena hatte nie etwas explizit gesagt. « Okay. »

Lena hob endlich den Blick und sah sie an, eine leichte Falte der Besorgnis umspielte ihre Lippen. « Hast du ein Problem damit? »

« Ein Problem? Warum sollte ich ein Problem damit haben? », antwortete Sarah, aufrichtig überrascht von der Frage. « Absolut nicht, Lena. Ich bin nur... etwas überrascht, dass du es nie zuvor gesagt hast, das ist alles. Aber das ändert nichts. Wirklich nicht. »

Die Erleichterung, die Lenas Gesicht erhellte, war spürbar. Sie stieß einen kleinen Seufzer aus. « Uff. Weißt du, es ist nicht immer einfach, das Thema anzusprechen. Besonders bei Max’ Freunden. Man weiß nie, wie die Leute reagieren werden. » Sie machte eine Pause und fügte dann mit leiserer, fast schüchterner Stimme hinzu: « Und um ganz ehrlich zu sein... es ist auch für mich noch ziemlich neu. Es zuzugeben, meine ich. Und... » Sie zögerte erneut.

« Und? », ermutigte Sarah sanft und legte ihren Controller auf ihre Knie. Das Spiel schien plötzlich weniger wichtig.

Lena holte tief Luft. « Und... ich bin ein völliger Neuling. Sozusagen Level Null. Ich war noch nie... mit einer Frau zusammen. Noch nie etwas gemacht. Nicht einmal ein Kuss. Das ist doch ein bisschen erbärmlich, oder? In meinem Alter. » Sie lachte nervös, was eher zerbrechlich als amüsiert klang.

Sarah empfand eine Welle der Empathie für Lena. Es brauchte Mut, eine solche Verletzlichkeit zuzugeben. « Das ist überhaupt nicht erbärmlich », sagte sie sanft, aber bestimmt. « Jeder macht es in seinem eigenen Tempo. Es gibt keinen Zeitplan, den man für solche Dinge einhalten muss. Wichtig ist, dass du weißt, wer du bist und was du willst. Der Rest wird kommen, wenn der richtige Zeitpunkt ist und mit der richtigen Person. »

Lena sah sie an, ihre haselnussbraunen Augen glänzten vor einer neuen Emotion. Es war keine Spur von Angst mehr da, sondern eher eine Art Anerkennung, eine Verbindung. « Danke, Sarah. Das ist... nett von dir, das zu sagen. »

Sie schwiegen einen Moment lang, das Geräusch des Mario Kart-Menüs erfüllte den Raum. Die Atmosphäre hatte sich verändert. Die sorglose Leichtigkeit des Spiels war einer anderen, tieferen Intimität gewichen. Es waren nicht mehr nur Max’ Mitbewohnerin und Max’ potentielle Freundin, die sich unterhielten. Es waren zwei Frauen, die einen unerwarteten Moment des Vertrauens teilten. Sarah bemerkte plötzlich die Weichheit von Lenas Haut, die Kurve ihres Kiefers, das Leuchten ihrer Augen im gedämpften Licht des Wohnzimmers. Ein leichter Schauer lief ihr über den Rücken, den sie der Aufrichtigkeit des Moments zuschrieb. Sie nahmen ihre Controller wieder auf, aber etwas hatte sich verändert. Ihr Lachen, als sie sich auf der Strecke der Regenbogen-Boulevard virtuell rammten, schien anders zu klingen, getragen von einer neuen und seltsam beunruhigenden Vertrautheit. Das Warten auf Max verblasste immer mehr aus Sarahs Gedanken und wurde durch die warme und überraschend verletzliche Anwesenheit von Lena an ihrer Seite ersetzt.
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